
Das hebt niıcht auf, dalß wıe der 50.) Verlag Bonifatius-Druckerel,
Verfasser In Fortschreibung des Memo- Paderborn 987 554 Seıiten. Ln
andums und der Leıitsätze ordert
VOI allem der Leuenberg-Ansatz VOI- In Anknüpfung vier katholische
stärkt bedacht werden muß:; daß INan (Guardin1, Söhngen, Rahner, Bıser) un
aber auch der ‚„„harten‘‘ katholischen vler evangelische Posıtionen (Brunner,
Wahrheıit mıt „Einheıt VOT uns  .. und Althaus, Tillıch, Pannenberg entwickelt

H. Pesch en 1Ns Auge sıeht und seine ese‘: Der SCHNTrOo{I{Ie Gegensatz
überprüft, ob der Eıinheıitsbegriff nıcht zwıischen der Bejahung der natürlichen
gCH ständiger Miıßverständnisse und Theologıie 1m ersten Vatıkanum un
Interpretationsbedürftigkeıt wesentlich ihrer kategorischen Verwerfung be1l arl
zurückgenommen werden sollte. Ks g1bt Barth ist einer ökumenischen Konver-
Anzeıchen, da die 1er Vorschläge des SCHNZ gewichen. Die einseıt1ig intellektua-
Verfassers, wıe dıe In Christus vVOTSCOC- lıstısche Offenbarungskonzeption der
bene und UrCc dıe ökumenische ECWE- Neuscholastik wurde durch ein DETSONA-
gung bereıts strukturierte ‚„‚Gemeıin- les, geschichtliches und christozentrI1-
schaft in Gegensätzen‘‘ verstärkt sches Offenbarungsverständnıis kOrrIi-
siıchtbarem Ausdruck gelangen kann, glert, andererseıts wiıederum dıie exklu-

mancher Ablehnung die Dıiıskus- S1ve Fassung dieser Christozentrik be1i
S10N der nächsten Jahre entscheidend Barth durch ıne „inklusıve Sıcht“‘ von

miıtgestalten werden. Freıilich werden s1e Schöpfungsoffenbarung und Heıls-
dann auch dagegen abgesichert werden offenbarung aufgebrochen. Iso
müssen, daß dıie ökumenische EWE- ar eın Ja ZU Anlıegen der natuür-
gung als I1 entbehrlıch wird, e1l lıchen Theologie, der unıversalen Ver-
11an sich In einer ‚‚Gemeinschaft 1ın stehbarkeit des Glaubens, aber
Gegensätzen‘‘ für längere Zeıt einrichtet das erste Vatikanum nıcht als ‚Vorhof-
und reCc bequem damıt lebt theologie‘‘ rationaler Spekulation, SOIl-

dern in der Klammer einer christo-‚Wel Einzelheiten selen notiert: Da
die ITE ıma veranlaßte Selbstbesin- logisch begründeten ‚„‚Inklusıivıtäts-
NUuNg In den Gliedkirchen der EKD theologıe‘®‘.
‚„mehr oder weniger isoliert voneinan- Weıl Glaubensbewährung, nicht
der‘  66 geschah S 33); trıfft nıcht Dıe Glaubensbegründung geht, schlägt
Erklärung aus der DDR den Ergeb- VOI, den Begriff „natürlıche heo-
nıssen der theologischen Gespräche mıt logıe‘  66 durch ‚‚verıfıkatıve Theologie‘‘
dem und Evangelisch-Freikırchlicher erseizen. ‚„Die Bewahrheitung des Gilau-
Gemeinden ist in ÖR 1986, bens geht nıcht Von der Vernunit ZU
veröffentlicht. Glauben, sondern VO Glauben ZUT

Vo Vernunft‘‘, eıl „„der christliche Glaube
sıch selbst begründet und 1Ur nachträg-
lıch bewahrheıitet werden kann‘‘®

Georz KTraus, Gotteserkenntnis ohne (464-46' Veriliıkatıve Theologıie 1st
Offenbarung un Glaube? Natürlıiche insofern ‚„‚keine einzelne Dıszıplın, SON-

Theologie als Öökumenisches Pro- dern ıne Grunddimension innerhalb
blem (Konfessionskundliche und der ganzcnh Theologie“*
kontroverstheologische Studien, hrsg. Dieses Programm ist Zunacns eıt
VO Johann-Adam-Möhler-Institut, formuliert, daß aliur 1Ur auf
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der evangelıschen eıte bleiben ausgeblendet bleıibt, folgt der Leser ‚Wal

gegensätzliıche Posiıtionen W1e dıe VOINl bewundernd dem Aufweis einer Konver-
Pannenberg un! Jüngel In Anspruch SCHLZ In den Formeln, fragt sich aber
nehmen kann Die Probleme beginnen zugleich, wıe  a eıt Ss1e denn UU  —
mıt der rage, WI1e die Inklusıivıtät der W christliches Zeugnis und Handeln
Schöpfungsoffenbarung in der hrı- in der Welt gefordert ist
stusoffenbarung Nau bestimmen Walter Schöpsdau
ist. Was folgt daraus, daß die chöp-
fungsmittlerschaft des LOgOS iıne
‚„Eigenständigkeıt““ der schöpfungs-
mäßıigen Gotteserkenntnis „1N innerer BEFREIUNG LERNEN
Abhängigkeıt VO LOgoOs eSsSus hrı- Frank-Matthias Hofmann/Eberhard
stus‘“‘ begründet, für den Vollzug Mechels (Hrsg.), Iu deinen Mund auf
theologischer Rede? Mit der Eıinsicht, für die Stummen. Beıträge einer

‚„„der Mensch nıcht unabhängig VO  — soliıdarıschen Praxıs der christlichen
der Gnade, ondern innerhalb der Gemeinde. Wolfgang Schweitzer ZU
(made eine eigenständige, aktıve Fähig- Geburtstag. Gütersloher Verlags-
keıt ZU[ Gotteserkenntnis hat)“‘ haus Gerd Mohn, Gütersloh 1986
ist noch nıchts darüber ausgemacht, ob 264 Seıiten. art 68,— .
diese „gnadenhafte Gottoffenher als Die Herausgeber finden Leben und
eine ruhende Capacıtas del den- Wiırken ihres Lehrers Wolfgang Schweit-
ken ist oder als ıne solche, die Gott zer zusammengefalit ın dem des
selbst 1m Akt seines Wortes 1m Men- Tıtels AUsSs Sprüche 31, ers Mund der
schen schai{ift. Stummen se1 Schweitzer ın der vlierfa-

Um sıch diesem Punkt nıcht chen Weıse Von 99  ezeugen Erzählen
unfruchtbar theologische Formeln enken Handeln‘‘. nter diesem
zuzuspielen, mülilte 1MmM Blick se1ın, daß In Vierschritt haben sS1e die Beıiträge für
ihnen immer auch dıe geistige Situation die Festschrift gesammelt un! -
der Neuzeıt gedeutet und Stellung Dezo- mengestellt: ıne Predigtmeditation,
SCIL ird Das geschieht in dem Buch, vier Predigten, erzählende Beiträge,
abgesehen von schwachen Andeutungen systematisch-theologische und sozlal-
beı der Darstellung des Ersten Vatıka- ethische Aufsätze, Überlegungen ZU
1UIMNS und der Auseinandersetzung Handeln der chrıstliıchen Gemeinde In
Barths mıiıt den Deutschen Christen, der Welt Dem gehen 1m Gele1iutwort
überhaupt nıcht Ist Vorwurf, dıe einige persönlıche Erinnerungen VON
natürliche Theologie betreibe dıe Ver- Johannes de Graaf VOTaus und eın
bürgerlichung des Evangelıums, wirk- dankbarer, ehrender Brief der eraus-
iıch schon erledigt? ann INan die geber 1m Vorwort
neuerliche Hınwendung ZUT natürliıchen Darın tellen s1e auch den Vierschritt
Theologıie verstehen ohne die Krise des in theologischer Reflexion VOT und cha-
enschen ın seinem Verhältnis ZUT rakterisieren jeden der Beiträge. lleıin
atur? Was bedeutet 6S politisch, ecniıin jene einstiımmenden Sätze gingen über
dıe Gottebenbildlichkeit des enschen den aum für ıne Rezension hinaus.
bel Barth nıcht als Personalıtät, sondern An dieser Stelle se1 deshalb eın anderer
als Mıtmenschlichkeit bestimmt Weg beschritten, das uch OTZU-
wird? Da diese Dimension des TODIemMs tellen
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